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Wortschatzkenntnisse neu zugewanderter Schüler:innen im Deutschen und Englischen  
 
Melanie Fuchs und Teresa Barberio (Mercator-Institut, Universität zu Köln)  
 
Wenig ist bekannt über die sprachlichen Fähigkeiten von Schüler:innen, die im schulpflichtigen 
Alter nach Deutschland gekommen sind. Erste Untersuchungen deuten darauf hin, dass nach 
zwei Jahren in Regelklassen noch deutliche Unterschiede zu den sprachlichen Leistungen ihrer 
Mitschüler:innen bestehen (vgl. Marx, Gill, und Brosowski 2021). Mehrere Studien haben 
einen starken Zusammenhang zwischen Wortschatzkenntnissen und anderen sprachlichen 
Bereichen aufgezeigt (vgl. z. B. Segerer u. a. 2013; Jeon und Yamashita 2014; Miralpeix und 
Muñoz 2018). Wir werden daher ein Projekt1 vorstellen, das die rezeptive Wortschatzgröße 
von neu zugewanderten Schüler:innen untersucht. Im Zentrum stehen die deutschen und 
englischen Wortschatzkenntnisse von neu zugewanderten Schüler:innen und ihren 
Mitschüler:innen, die mittels frequenzbasierter Wortschatztests erhoben werden (https://itt-
leipzig.de). Wir verfolgen dabei folgende Forschungsfragen:  
 
1. Inwiefern unterscheiden sich die Wortschatzkenntnisse neu zugewanderter Schüler:innen 

von denen ihrer Mitschüler:innen? 
2. Welche Faktoren beeinflussen die Ergebnisse der neu zugewanderten Schüler:innen? 
 
Mit Bezug zur ersten Fragestellung interessiert uns, wie groß der Unterschied zwischen den 
beiden Gruppen ist. Zudem soll untersucht werden, inwiefern sich beide Gruppen mit Bezug 
auf unterschiedliche Häufigkeitsbereiche unterscheiden. Die zweite Fragestellung zielt darauf 
ab, die Faktoren zu ermitteln, welche die Wortschatzkenntnisse der neu zugewanderten 
Schüler:innen beeinflussen wie z. B. Beschulungsdauer (vgl. z. B. Thordardottir und Juliusdottir 
2013; Paradis u. a. 2020). Geplant ist es die Daten von Schüler:innen der Sekundarstufe I zu 
erheben. Es liegen bereits erste Pilotierungsdaten zu beiden Sprachen vor. Die Daten zum 
Deutschen zeigen beispielsweise, dass neu zugewanderte Schüler:innen (N = 12; 
Durchschnittsalter = 17,67) die meisten Wörter in den einfachsten Häufigkeitslevels erkannt 
haben und dann zunehmend weniger. Die Beschulungsdauer scheint nicht der wichtigste 
Prädiktor zu sein.  
Langfristig ist es zudem geplant zu untersuchen, inwiefern die beiden Sprachen sich 
gegenseitig beeinflussen bzw. parallel entwickeln.  
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